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Am Oktober 19 traf sıch Berlın C1H6 kleine Gruppe evangelıscher Christen
denen Pastor Heinrich Hansen und Pastor Heinrich Mosel esonders bekannt geworden
sınd die „Hochkirchliche Vereinigung gründen und deren Programm verab-
schieden Eingeladen hatte Na  w „alle Amtsbrüder der verschiedenen Landeskirchen wel-
che dem Kirchen- un: Amtsbegriff des Neuluthertums un: den Anschauungen des
Oxforder Traktariıanismus ahe stehen Es SINS darum, C1INE „Gesinnungs und Arbeıts-
gemeinschaft 1NS Leben rufen In dem Programm werden CINISEC Züge der Vereinigung
ZUur Sprache gebracht da{ß I1a  — die „bischöfliche Verfassung für die Kirche tür CI-
torderlich hält dafß I1a die Sakramente gegenüber der Predigt Gottesdienst stärker
betonen möchte dafß man dıe (Privat-)Beıcht- und die Abendmahlspraxis Öördern ll
da INa  $ eın evangelısches Brevıer schaffen möchte O Inzwischen ı1ST die „Hochkirchli-
che Vereinigung Augsburgischen Bekenntnisses“ WIEC S1IC SECIL 1975 heißt, nachdem S1IC
VOT tast Jahre hındurch den Namen „Evangelisch-Okumenische Vereinigung” TFa-
SCH hatte, mehr als 70 Jahre alt Ptarrer Nıepmann, der der Vereinigung lange Jahre
angehört hat un:! SEIL 197 iıhr Archıvar und Bıbliothekar 1ST hat dıe ersten Jahre ihres
Bestehens der vorliegenden Chronik nachgezeıichnet. Die letzte Notiz bezieht sıch auf
die Jubiläumsveranstaltung, 1€ ] September 1968% auf Schlofß Schwanberg stattgefun-
den hat Überblickt INan die vielen Informationen, ftallen mehrere Dınge auft: die Ver-

hat sıch ı den ersten Jahrzehnten ihres Bestehens ı wıieder bemüht, ihr
Selbstverständnıiıs klären un: beschreiben:;: ihre Beziehungen JI Römisch Ka-
tholischen Kirche spielen dabe!1 eine auttallende Rolle; Schlüsselereignisse sınd die
gelmäßigen Tagungen, auf denen sıch die Mitglieder der Vereinigung tretten un: ihres
Weges VErSCWISSECETIN; 1ine herausragende Bedeutung für die Vereinigung haben C1INC
Reihe VO Persönlichkeiten dıe wıeder Erscheinung treten Pfr Drobnitzky,
DPfr Mund und VOT allem Professor Heıler

Das Programm „evangelısch katholischen Spirıtualıität hat die zahlenmäßig
kleine unverzagt ihren ökumenischen Zielen testhaltende Gruppe zusammengehal-
ten Das Auf un: ıhrer Bemühungen un Erfahrungen wiırd 4aUus der vorliegenden
„Chronik“ erkennbar und nachvollziehbar. 1e ]1ST C1InNn wichtiges Dokument des ökumeniti-
schen Engagements ‚War kleinen, ber doch beachtenswerten evangelıschen (5@2=-
meıinschaft.

Anläfßlich des 70 Jährıgen Bestehens der Hochkirchlichen Vereinigung Augsburg1-
schen Bekenntnisses 1SE dieser ammelban herausgegeben worden Theodor Hauf der
derzeıtige Vorsitzende derVereinigung, unUrsula Kısker, ihre Geschäftsführerin,
haben iıh vorbereitet Unter der Sammelüberschrift „Woher? sınd cht Beıträge ZUur Ge-
schichte der Hochkirchlichen Vereinigung zusammengestellt Dıie eıisten enthalten Er-
INNETUNSECN führende Persönlichkeiten der Bewegung Am wichtigsten dürtten dıe
beiden Aufsätze ber Friedrich Heıler SCIN Der 1 SLAamMMETL VO Helmut Martın Nıep-
MANN — Professor Friedrich Heıler un! die Hochkirchliche Vereinigung (55—89) der
andere VO Kurt Goldammer — Friedrich Heıuler Theologe und Religionshistoriker
90—108) Dıie beiden Aufsätze ZCIgBCN, da Friedrich Heıler die bestiımmende Kraft der
Hochkirchlichen Bewegung SCWESCH 1ISE. S1e lassen beruch erkennen, dafß erihr bıswel-
len ZUr Belastung geworden ıISE. SO INan MmMIiIt Betroffenheit wahr, WIC schwierig
PEWESCNH 1ST, da: sich dıe Vereinigung und ihr Vorsitzender schließlich voneinander 1ö-
StCH: Derzweıte Block VO  3 Aufsätzen-—„Wozu:ä“ _bietet Texte theologischenThemen,

denen die Hochkirchler Vo  3 ihren Grundentscheidungen her ein besonderes Interesse
haben Zumeıl sınd diese Autsätze VOoO  — katholischen Theologen vertaßtworden Jo-
r1SSecn, Kleın, Sauser). In CINISCH Autsätzen geht ökumenische;, ı anderen
lıturgische Fragen. Die dritte Gruppe der Aufsätze ı1ST der Frage ,Wohin?
melt. Mıitglıederder Freunde der Hochkirchlichen Vereinigung berichten VO ihren Er-
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fahrungen in und mıt cdieser Bewegung der VO Aktıvıtäten, die sich MI1t ihren Intentio-
R  3 berühren. SO berichten Michaelis on der St. Ansgar- Vesper 1n Hamburg un

Halkenhäuser VO kommunıitären Leben evangelıscher Christen In der Com-
munıtät Casteller Rıng

Der Band läfßt Einblick nehmen 1ın dıe Anlıegen der evangelischen Christen, die sıch selit
Jahrzehnten fürdie „Una Sancta Eccles1i1a” einsetzen und dabel nıcht müde geworden sınd,
obwohl S1e sıch siıcherlich oft auf einsamem Postenvortanden. LÖSERS. J.

Systematische Theologie

(GROCHTMANN, HARALD, Unerklärliche Ere1ign1$se, überprüfte Wunderundjuristische Tatsa-
chenfeststellung. Langen: Verlag Pater Maxımıilıan Kolbe 1989 352
Dieses Buch, auf dessen Tıtelseıite das Imprimatur VO Paderborn prangt, 1sSt die späte

Doktorarbeit eınes seit 1966 als Amtsrichter tätıgen Juristen Fachbereich Rechtswis-
senschatt der Freıen Universıität Berlın. Im Vorwort bescheinigt seın Doktorvater Klaus
Adomeıt: s 1St das Verdienst des Rıchters Harald Grochtmann, da{fß mutıg (wıe e“
mand, der auszieht, das Fürchten lernen ‘) die unheimliche Begegnung miı1t dem UÜberir-
dischen geWwagt un! bestanden hat Noch neugijeriger wird Nan durch das Geleitwort des
Bischots V  — Lssen, Kardınal Franz Hengsbach, der das Buch als „wertvoll und empfteh-
enswert“ anpreıst, weıl „das Vorgetragene wissenschaftlich begründet 1st un: 1ne einge-
hende Auseinandersetzung miıt der jeweılıgen Gegenmeinung erfolgt”. Den Reigen der
„unerklärlichen Tatsachen“, die ın dem Buch angeführt werden, eröttnet das „Wand-
lungswunder VO Lancıano “ (21 f.) „LEs tand 1m 8. Jahrhundert S  5 I9  x kennt nıcht
mehr das SCNAUC Datum. Dıie Geschichtlichkeit istjedoch 1M Laufte derJahrhunderte nıcht
bestritten worden, abgesehen VO'  — modernen Theologen, die generell die Exıiıstenz VO'

Wundern ablehnen Der Autor weıß ber dieses nıcht mehr datıerende
Wunder dennoch tolgende Detaıls berichten: Fın Junger Priester hatte be1 der Feıer
der hl Messe in der Kirche VO Lancıano erhebliche Zweıtel, ob die weıße Scheibe Brot
sıch wirklıch ın das Fleisch Christiı und der Weın sıch wirklıch ın das Blut Christian-
deln würde. Beı den Wandlungsworten begann sıch dıe weılße Hostıe plötzlich auf der Pa-

VOT seınen Augen vertfärben, wurde FrOL un: quoll auf. Nunmehr auf dem
goldenenTeller eın blutiges Stück Fleisch und 1mM Kelch schäumte Blut Beıdes wurde

verwahrt un: verschlossen, un: beide sınd heute och vorhanden. Eın weıteres
Wunder lıegt darın, da: dıe verwandelten Spezıes nıchtverdorben sınd Das „beson-
ere an diesem Wunder“ 1sSt un ach G} da der zuständıge Erzbischof Pacıtico Peron-
tonı ım Jahre 1970 ine Untersuchung durch „eıne Gruppe von Fachgelehrten“ angeord-
net un als deren Ergebnis 1n seiınem Amtsblatt „verkündıigt und bestätigt“ hat, iın der
Kırche VO Lancıano würden 95  us dem achten Jahrhundert eucharistische Spezıes
der sıchtbaren GestaltVOwirklichem Fleisch un: Blut aufbewahrt“ 22) DerRez hat die
uch VO  — 1ULE aus zweıter Hand zıtlierten Angaben 1n diesem Amtsblatt leider nıcht
nachprüfen können; ber ach uUSWeIls des Annuarıo Pontificıo VO 1970 hatte der der-
zeıtıge Erzbischoft immerhiın eınen ähnlichen Namen (Peranton1n). Wenn das Buch nıcht
VO einem Kardinal empfohlenwäre, würde ich ach der Eucharistielehre der Kırche
wıdersprechendem Unsınn nıcht weıterlesen och Sar rezensıeren. Ich übergehe die
„schwebenden“ und „leuchtenden” ostlen un dıe „weınende Madonna“ Es se1l jedoch
Ur och eıne Stelle herausgegriffen, ın welcher der Autor als „eIn Schulbeispiel für e1in
solches Vorliegen“ miıch KIE; nachdem seine Leser bereıts darauf auiImerksam
gemacht hat, dafß meıne Auftassung VO den Wundern (Gottes Selbstmitteilung 1im Wort
fürden Glauben ZUTr Ermöglichung selbstloser Liebe) nıcht mıtder Lehre derkatholischen
Kırche übereinstiımme 1) Ich habe In dem ftundamentaltheologischen Lehrbuch „Der
Glaube kommtVO Hören“ (Bamberg 986) 1n eıiner Fufnote (& S 529} eın 4us Ak-
ten VO Heiligsprechungsprozessen VO Wılhelm Schamoni (Wunder sınd Tatsachen,
Würzburg 1976, 178 t.) zıtıertes Wunder 1n seiner Tatsächlichkeit bezweiıteln 5C-
wagt Es geht die „Heılung eınes VO den Lenden ab knochenlosen Kındes, das sofort
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